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Einleitung

Einführung in das Thema

Vorliegendes Werk, eigentlich ein Sammelband mehrerer eigenstän-
diger Schriften, stellt eine von Weigels Abhandlungen zur prakti-
schen Philosophie, zugleich aber auch ein Werk der Pädagogik dar.
Es umfaßt neben dem sog. Wienerischen Tugend-Spiegel u. a. eine
Mathematische Demonstration wider alle Atheisten / Daraus man Re-
chenschafftlich erkennen kan / Daß ein Gott sey sowie Aretologistica,
Die Tugend-übende Rechen-Kunst, ferner die Neuerfundene Tetracty-
sche Rechen-Kunst. Alle diese Schriften sowie die darin behandel-
ten Materien stehen unter dem Leitgedanken der Mathematik, in
der der Jenenser Mathematiker, Astronom und Philosoph nicht nur
die Universalmethode des menschlichen Vernunftgebrauches und
das Paradigma solider Wissenschaft,1 sondern zugleich auch den
Leitfaden für die ethisch-praktische Orientierung erblickt. Nichts
macht dies deutlicher als der Zusammenhang von „Rechnen“ und
„Tugend“, wie ihn das erste Kapitel der Aretologistica entwickelt:
„Rechnen“ bezeichnet bei Weigel nicht nur „das Zifferirn“,2 son-
dern jegliche produktive, auf Erkenntniserwerb gerichtete Verstan-
destätigkeit. Es bezeichnet

„eine Würckung des Verstands . . . / nicht nur was ihm vorkommt /
schlechter Dings zu fassen (zu apprehendiren) . . . sondern / was man
noch nicht weiß / noch hat / aus sattsamen dazu gegebenen Posten /

1 Philosophia Mathematica Theologia Naturalis Solida. Hrsg. u. eingeleitet von
Thomas Behme (Clavis Pansophiae 3, 4. Teil 1). Stuttgart-Bad Cannstatt 2013, Ad
Lectorem Benevolum, S. 10.

2 Weigel, Aretologistica, Die Tugend-übende Rechen-Kunst. Nürnberg 1687, 1. Theil,
Cap. 1, § 1.
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oder Grund-Ursachen / durch gewisse uns beywohnende Rationes
oder Haupt-Ursachen / in gewisser Maß und Weiß / (der Quantität
nach) componendo, dividendo, zu bescheiden / das ist / mit nach-
dencken zu erforschen / mit nachmachen darzustellen / beyderseits
ein Facit, (das ist etwas weiteres als gegeben /) aus gegebenen in rich-
tiger Verhaltung und Proportion heraus zu bringen“.3

Diese „Würckung des Verstands“ äußert sich nicht nur im Er-
kennen, sondern, wie die Formulierung „mit nachmachen darzu-
stellen“ deutlich macht, auch im Herstellen. Sie äußert sich ferner
„nicht allein in Zahlen / welches heist die Zahlen-Rechnung;
sondern auch in Zielungen / das heist die Zielungs-Rechnung“.4

Erstere geht auf „den Inhalt eines Dinges“, d. h. „die blose Geltung
an statt nichts vor was“5; letztere betrifft „die Rationen und Verhal-
tungen / Proportionen oder Schickungen / auch eines Inhalts gegen
einen anderen“ und damit auch „Respecte . . . des einen auf das an-
dere / als auf den Zweck“6. Die Verstandestätigkeit des Rechnens
besteht vor allem im „Componirn und Dividirn“, d. h. bei „In-
halts-Posten“ (Zahlen) in der Addition, Subtraktion, Multiplikation
und Division, bei „Zielungs-Posten“ (Verhältnissen, Lagebeziehun-
gen) im „Conjungirn“ und „Distinguirn“ von „Distantz[en] und
Weitschafft[en]“:7 Letzteres ist zuallererst auf die Raumbeziehun-
gen der Geometrie bezogen und äußert sich z. B. als „Conjunctio“
im Angrenzen („conterminalitas“) oder Zusammenfallen („Coinci-
dentia“) von Figuren oder als „Disjunctio“ in der linearen Distanz
z. B. zwischen zwei Punkten oder der gradmäßigen zwischen zwei
Schenkeln eines Winkels.8 Entsprechend dem universellen Zu-
schnitt der Geometrie als Wissenschaft vom „principium formale“

3 Ebd. § 3.
4 Ebd.
5 Ebd., Cap. 3, Die 3. Haupt-Division, § 1.
6 Ebd., Cap. 4, § 9.
7 Ebd., § 21.
8 Siehe Sachkommentar Anm. 38.
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jeglichen endlichen Seins (s. u. S. XLIX) werden diese Beziehungs-
arten (sowie die zugehörigen Rechenoperationen) auf alle Seinsbe-
reiche der Naturalia, Moralia und Notionalia übertragen.9

Weigels weitgefaßter Begriff des Rechnens ähnelt dem von Tho-
mas Hobbes, der jedes schlußfolgernde Denken („ratiocinatio“) auf
die Grundoperationen des Verbindens und Trennens bzw. der Addi-
tion und Subtraktion zurückführt.10 Auch für Hobbes ist „Rechnen
[computatio]“ nicht auf Zahlen beschränkt, sondern auf beliebige
Gegenstände applizierbar:

„Non ergo putandum est computationi, id est, ratiocinationi in nume-
ris tantum locum esse . . . , nam et magnitudo magnitudini, corpus
corpori, motus motui, tempus tempori, gradus gradui, actio actioni,
conceptus conceptui, proportio proportioni, oratio orationi, nomen
nomini (in quibus omne philosophiae genus continetur) adjici adimi-
que potest“.11

Dies schließt auch die Methodenschritte der „compositio et resolu-
tio“ ein, die in Hobbes’ Philosophie und seinem Körperbegriff eine
zentrale Rolle spielen.12 Sie bestimmen auch seine Auffassung vom
Staat als einem politischen Körper, dessen von der Naturzustands-
hypothese ausgehende Rekonstruktion vermittels einer „additio“
von Verträgen erfolgt.13 Obgleich Hobbes in Weigels Schriften nir-
gendwo erwähnt oder zitiert wird, so verrät die Andeutung einer

9 Ebd.
10 Hobbes, De Corpore, in: William Molesworth (Hg.): Opera latina, Bd. I. Lon-

don 1839, Part I, Chap. I, §§ 2f.
11 Ebd.
12 Ebd., § 8: „Subjectum Philosophiae, sive materia circa quam versatur, est cor-

pus omne cujus generatio aliqua concipi, et cujus comparatio secundum ullam
ejus considerationem institui potest. Sive in quibus compositio et resolutio
locum habet; id est omne corpus quod generari, vel aliquam habere proprieta-
tem intelligi potest“.

13 Hobbes, De Cive, in: Opera Latina (Anm. 10), Bd. II, Ad Lectorem.
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Vertragstheorie in der Arithmetischen Beschreibung der Moral-
Weißheit zumindest Weigels Kenntnis von Hobbes’ Schriften.14

Wie dieser kennt auch Weigel eine Art von moralischem Rech-
nen, das bei ihm unter das Zielungsrechnen fällt. Während aber
Hobbes darunter eine Zweck-Mittel-Kalkulation im Hinblick auf
triebhaft gegebene Neigungen und Aversionen wie Selbsterhaltung
und Furcht vor dem Tode versteht,15 steht bei Weigel das moralische
Rechnen nach wie vor im Kontext einer an Aristoteles angelehnten
Tugendethik sowie einer an stoischen Vorbildern orientierten Na-
turrechtslehre.16 Er versteht unter „Tugend“, wie das Wort „in phi-
losophischer Sitten-Lehr“ genommen wird, „eine Fertigkeit so wol
des Willens / als auch / des Verstands / kurtz / des Gemüths [. . .] /
dasjenige / was recht und gut ist / der Natur nach nicht allein zu
wissen / sondern willig zu entschliessen / und mit Rechenschafft zu
practiciren / nechstes nur zur zeitlichen Glückseeligkeit / die in Aus-
übung des natürlichen Verstands und Willens durch die Rechen-
schafften eigentlich besteht“.17 Diese Fertigkeit erfordert neben dem
Wissen des Rechten und Guten, das „universaliter / als ein Ge-
setz . . . meistes von Natur vor sich bekandt“ sei,18 vor allem seine
praktische Umsetzung und besteht

14 Siehe Sachkommentar Anm. 26.
15 De Cive (Anm. 13), Kap. 1, § 7; Kap. 2, § 1: Hobbes versteht unter der „lex

naturalis“ ein „Gebot der rechten Vernunft“ („dictamen rectae rationis“) im
Hinblick auf das, was zu einer möglichst langen Erhaltung seines Lebens und
seiner Glieder zu tun und zu unterlassen ist. Wie in einer Fußnote näher ausge-
führt wird, bezeichnet „recta ratio“ im Naturzustand kein unfehlbares Vermö-
gen, sondern den Denkakt („ratiocinandi actum“) selbst, d. h. die eigene
Schlußfolgerung („ratiocinatio[nem]“) bezüglich seiner Handlungen, die zum
Nutzen oder Schaden der übrigen Menschen ausschlagen können.

16 Siehe Sachkommentar Anm. 300.
17 Weigel, Aretologistica (Anm. 2), 1. Theil, Cap. 1, § 6.
18 Ebd., § 8. Damit ist auf das Naturrecht angespielt, von dem sich aber im Wie-

nerischen Tugend-Spiegel und in der Aretologistica keine zusammenhängende
Darstellung findet. Über das Naturrecht bei Weigel siehe Sachkommentar
Anm. 300.
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„insonderheit und singulariter . . . im Rechnen / und proportioniren de-
rer Sachen und Personen gegen einander / wie auch der Umstände
gegen das vorhabende Werck / den Zweck / die Mittel gegen einander /
daß man nicht zu viel / und nicht zu wenig thue / welches beydes
ungeschickt und unproportionirt / und darum unrecht ist“.19

Kern der Tugend ist für Weigel (im Anschluß an Aristoteles)20 etwas
Quantitatives, nämlich die „mediocritas“ als Mitte zwischen den
Lastern von Übermaß und Mangel.21 Weigels Ethik ist eudaimonis-
tisch, d. h. das letzte Ziel des Menschen liegt im Glück, das in einem
Leben nach der menschengemäßen Tugend besteht, die sich vor
allem in der Betätigung des rationalen Seelenteils (in Weigels Wort-
en: im Rechnen) realisiert.22 Ähnlich wie in der Patristik ist der
antike Eudaimonismus überformt durch das Christentum und sein
Gebot der Gottes- und Nächstenliebe.23 Weigels Tugendkatalog
enthält daher neben traditionellen ethischen Tugenden wie etwa der
Tapferkeit als Mitte zwischen Tollkühnkeit und Feigheit24 auch die
christliche Trias Glaube, Hoffnung und Liebe, die bei ihm als die
Ober-Tugend an erster Stelle kommt und die Grundlage für die das

19 Aretologistica (Anm. 2), 1. Theil, Cap. 1, § 8.
20 Aristoteles, Nikomachische Ethik, 1106b36f.
21 Weigel, Aretologistica (Anm. 2), 1. Theil, Cap. 5, § 4: „Und die Tugend objectivè

ist die rechenschafftliche Quantitet / die Maß und Weiß / die mehrentheils das
Mittel zwischen zweyen Lastern hält / von welchen eins zu viel / das andere zu
wenig thut / weswegen auch der weise Aristoteles die Tugend mediocritatem,
eine Mittel-Maß und Weiß / genannt“.

22 Wienerischer Tugend-Spiegel [. . .], Nürnberg 1687. Der Grund aller Tugenden.
Nemlich eine Mathematische Demonstration wider alle Atheisten. Daraus man
Rechenschafftlich erkennen kan / Daß ein Gott sey, Coroll. IV, Auslegung.

23 Über Glaube, Hoffnung und Liebe und ihrer Beziehung zu den antiken Tu-
genden in der Patristik siehe Peter Stemmer, Art. Tugend, Teil I Antike, in:
Historisches Wörterbuch der Philosophie Bd. 10, Sp. 1532–1548, hier 1545; über
Augustinus’ Deutung dieser christlichen Tugenden „als Phasen in dem Erkennt-
nisweg des Weisen“ siehe Kurt Flasch, Augustin. Einführung in sein Denken.
Stuttgart 1980, S. 133f.

24 Wienerischer Tugend-Spiegel (Anm. 22), Cap. II, Nr. XIX.
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rechte Handeln in der Welt leitenden Unter-Tugenden darstellt.25

Diese „Ober-Tugend“ wird hier freilich nicht unter Rekurs auf die
heilige Schrift eingeführt, sondern wie die übrigen Tugenden im
Rahmen einer „philosophischen Sitten-Lehr“ entwickelt (darüber
Näheres s. u. S. XXVff.).

Angesichts der zentralen Bedeutung des Rechnens in Weigels
Tugendlehre sowie seinem Anspruch, auch die Ethik als demonstra-
tive Wissenschaft zu entwickeln, den er in seiner Analysis Aristote-
lica ex Euclide restituta von 1658 vertreten hatte,26 hätte man einen
axiomatischen Aufbau erwartet, wie er sich z. B. in den von der
Analysis Aristotelica methodisch beeinflußten Elementa Jurispruden-
tiae Universalis des Weigel-Schülers Samuel Pufendorf findet: Diese
sind nach euklidischer Methode aus Definitiones und Axiomata so-
wie darauf gegründeten Propositiones aufgebaut, wobei die Prinzi-
pienlehre nach Weigels Vorbild um sog. Observationes, d. h. aus der
Erfahrung gewonnene Prinzipien erweitert ist.27 Dieser Methode
folgt von den im vorliegenden Sammelband zusammengefaßten
Schriften nur die Mathematische Demonstration . . . / Daß ein Gott
sey.28 Der Aufbau des Wienerischen Tugend-Spiegels folgt dagegen
keiner wissenschaftlichen, sondern einer pädagogischen Zielset-
zung, nämlich „alle Tugenden . . . zu immerwährendem Gedächt-
nuß“29 vorzustellen. Entsprechend wird die Tugendlehre dort nicht
abstrakt entwickelt, sondern in Bildern veranschaulicht:

25 Ebd., Nr. I–III, S. 33ff; Aretologistica (Anm. 2), 1. Theil, Cap. 5, § 5.
26 Weigel, Analysis Aristotelica ex Euclide restituta. Hg. Thomas Behme (Clavis

Pansophiae 3, 3). Stuttgart-Bad Cannstatt 2008, Sect. I, cap. IV, § 3; Sect. I I I,
Membr. II, cap. VII, § 6.

27 Samuel Pufendorf, Elementa Jurisprudentiae Universalis. Hg. Thomas Behme
(Gesammelte Werke 3). Berlin 1999. Zu Aufbau und Methode der Elementa s.
Einleitung Behme S. XIff.

28 S. u. S. XXVIf.
29 Wienerischer Tugend-Spiegel, Titelblatt.





Dem
Durchläuchtigsten / Großmächtigsten Königlichen

Prinzen und Herrn /

Herrn

JOSEPHO,
Ertzherzogen zu Oesterreich / Herzogen zu
Burgund und Braband / Steyer / Kärndten /
Crain / Lützenburg / Würtenberg und Teck /
in Ober- und Nieder-Schlesien / Fürsten zu

Schwaben; Marggrafen des heiligen Römischen
Reichs / zu Burgau / zu Mähren in Ober- und Nie-

der-Laußnitz: Gefürsteten Grafen zu Habsburg /
Tyrol / Pfürdt / Kyburg und Görtz; Landgrafen in

Elsaß / Herrn auf der Windischen Marck / Portenau
und zu Salius / ec.

Meinem Gnädigsten Fürsten und Herrn.





Durchläuchtigster
Königlicher Prinz /

Ertzherzog /
Gnädigster Herr Herr / &c.

Es sind viel hundert Jahr bißhero verflossen / in welchen die zur
Kunst und Tugend-Ubung in den Schulen von Natur gewidmeten
Mathematischen Wissenschafften (die vor Alters so genannten Artes
Liberales, Arithmetica, Geometria, Astronomia, Musica) so sehr ver-
absaumet worden / daß an vielen Orten auch diejenigen / die da
studiren sollen / nicht ein mal das Einmal-Eins zu lernen einige
Gelegenheit gefunden. Aber unter E. Ertzherzogl. Durchl. Groß-
müthigsten Herrn Vatters / Ihrer Röm. Kayserl. Majestät / unsers
Allergnädigsten Kaysers / Königs und Herns Herns / ec. Glorwür-
digster Regierung; und insonderheit / nach der von GOtt so hoch-
gesegneten Geburth E. Ertzherzogl. Durchl. und bey dem der ge-
samten Christenheit so hocherfreulichen Wachsthum deroselben /
beginnen dieselben Künste wiederum in ein solches Aufnehmen zu
kommen / daß es scheint / als wolten die alten guten Zeiten / und
damit die von allen Scribenten so hochgepriesene damalige Glück-
seligkeit der Welt (die in Kunst und Tugend-Übungen bestunde)
bald von neuen wieder sich ereignen. Denn / wie die von denen
Hoch-Ehrw. Herren Patribus1 schon eine geraume Zeit hero wolge-
führte Lehr-Art denen Schulen (an welchen ja die Wol-fahrt der
gantzen Republiq gelegen) allbereit hierinnen um ein grosses auf-
geholffen, massen die darinnen aufgewachsene vortreffliche Mathe-
matici, insonderheit die jenigen / so das Heydenthum zu bekehren
ausgesandt / aller Welt ein offentliches Zeugnus dessen abgestattet
haben / indem sie durch den Grund der Mathematischen Wissen-
schaften die Gemüther derer Heyden so unverbündlich an sich
gezogen / daß sie hierauf auf viel Millionen deroselben zum Christ-
lichen Glauben desto leichter haben bekehren können.2

So ist auch anderweit inzwischen kein Gymnasium von neuen
angeordnet / keine alte Schul verbessert / noch insonderheit einige
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Information vor hohe Stands-Personen angestellet worden / da nicht
auch zugleich die Mathematic einigen Platz erhalten / ob sie gleich
nicht / wie vor Alters / überall der zarten Jugend als zum Grund /
voran zu lernen vorgegeben worden.3 E. Ertzherzogl. Durchl. aber
stellen aller Welt ein höchst-preiswürdiges Exempel zur Verwunde-
rung vor Augen / und bezeugen mit der That / daß Sie / auch in
Ihrer nun fast überstiegener ersten Jugend / den Grund aller
Welt-Weisheit (davon bey denen alten Griechen die so glücklichen
Regenten aufgewachsen4) weiter als das Maß des Alters sonst errei-
chen kan / durch GOttes Gnad / begriffen. Niemand ist in gantz
Europa, welcher die von Dero hocherleuchteten Verstand / durch
Ihre so kunstreiche Feder / aufgerissene Zielungs-Striche und Figu-
ren in dem unlängst an das Tage-Liecht gestellten Ertzherzogl. aus-
erwählten Anfang zu den Mathematischen Wissenschafften5 / mit
Erstaunung / nicht ansehen solte müssen. Meine Wenigkeit (als ein
unwürdiger Professor jetzt besagter Wissenschafften) kan sich nicht
enthalten / die so herrlich schön aufgehende Durchläuchtigste Son-
ne der Welt-Weisheit / davon so hellglänzende Kunst-Strahlen un-
sern Horizont erleuchten / aus der tieffsten Niedrigkeit des Stands
zur Observation / mit etwas nähern Blicken gehorsamst zu veneri-
ren. Damit aber Ihr so heller Glantz meine auf Dieselbe so gerade
zu demüthigst hingerichtete schwache Augen nicht noch mehr ver-
schwächen möge, habe Dero Gnaden-Strahlen durch das Fernglas
dieses Werckleins (eines Wienerischen Kunst- und Tugend-Spiegels)
in die finstere Kammer meiner Unansehligkeit zu leiten / und den
observirten hellen Schein daraus hinwiederum der gantzen Welt zu
unverwelcklichen Ihren Nachruhm vorzustellen / mich gehorsamst
unterfangen.

Gelanget derowegen an E. Ertzherzogl. Durchl. mein unterthänigst
Bitten / Sie wolten gnädigst geruhen / solche meine gehorsamste
Professions-Pflicht nicht in Ungnaden zu vermercken / sondern die-
ses Wenige nur als ein Zeugnus unterthänigster Devotion gnä-
digst an- und aufzunehmen. Dero hohen Gnaden meine Wenigkeit
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gehorsamst ich empfehle. GOtt dessen Weisheit hier mit den
Menschen-Kindern / durch Zahl / Maß und Gewicht zu spielen
sich belieben lässt / erhalte E. Ertzherzogl. Durchl. bey der mit so
schöner Prob schon dargethanen Lieb zur Weisheit / und lasse Sie
darinnen / nächst beständiger Gesundheit und mit lauter Glück-er-
fülltem langem Leben / zur vollkommener Geistes-Freud hie zeit-
lich und dort ewiglich / erwachsen.

E. Ertzherzogl Durchl.

unterthänigst gehorsamster
Erhard Weigelius Cons. Pal.

Mathem. Profess. Publ.



Das II. Capitel.
Die Beschreibung derer Tugenden über denen

Festungs-Linien und Wercken / vor sich
und der Vorbildung nach / wie sie in Ordnung

aufeinander folgen.

I. Fides,
Der Glaub an GOtt.

Gleichwie der natürliche Verstand die Offenbahrung der Geheim-
nüß Gottes aus der heiligen Schrifft zwar wol vernimt / ob ers gleich
nicht versteht; der hohe Glaub hingegen / welchen Gottes Geist auf
eine ungemeine Weis im Hertzen würckt / führt auch den Willen
dahin an / daß das Gemüth dieselbigen Geheimnüß GOttes fest
ergreifft / sie vor gewiß hält / sich darauf verlässt / und sich dadurch
zur ewigen Glückseligkeit bereitet. Also pflegt zwar der natürliche
Verstand die offenbare Würckung GOttes (die wir die Natur zu
nennen pflegen) aus der Welt-Weisheit wol zuvernehmen / ja sie aus
gewissen Gründen in universali wol zu schliessen / das ist / zu ver-
stehen / und zu wissen / daß Gott selbst es sey / der und das Le-
ben / und den Odem / wie auch alles was mir haben / gebe und
schencke / und daß alles lebe / webe / sey / und würcke / in GOtt;
kurtz / daß GOtt alles in allen sey8 / und daß wir ohne Gottes
Würckung nichts von dem / was recht und gut / gedencken / weni-
ger thun und leisten können: Aber durch die scharffe Rechnung /
(welche nicht nur in gemeinen Sprüchen hafftet / sondern auch die
Singularien und Einzelkeiten / wie GOTT die Natur zu schaffen
pflegt / durchsucht) insonderheit durch die / davon dort Moses
spricht im 90. Psalm: Herr / lehre uns recht rechnen unsere
Tage / so werden wir das Hertz zur Weisheit wenden; durch
dieselbe Rechnung / sag ich / wenn sie offters wiederholt / genau
bedacht / und scharff probiret worden / wird der Will hierinnen
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Namenregister

Abel (A. T.) 185
Abraham (A. T.) 226
Absalon (A. T.) Sohn von König Da-

vid 186–188
Agricola, Rudolf (1444–1485) huma-

nistischer Gelehrter 267, 686
Ahasja (A. T.) König von Juda 229
Al-Charismi, Mohammed Ibn Musa

(ca. 780–850 n. Chr.) persischer
Mathematiker 714

Alfons der Weise (1221–1282) König
von Kastilien und León 195–196

Anselm von Canterbury (1033–1109)
Theologe und Philosoph, Erzbi-
schof von Canterbury 194, 680

Archimedes (ca. 285–212 v. Chr.) Ma-
thematiker und Physiker 122,
673, 688

Aristoteles (384–322 v. Chr.) Philo-
soph XVI–XVII, XXX, XXXII,
XXXIX, LV, 88, 311, 354, 416,
431, 664, 671, 674–676, 685, 689–
694, 696–697, 699, 701, 704, 707,
716

Augustinus, Aurelius (354–430) Kir-
chenlehrer XVII, 153, 184, 193,
204, 271, 676, 679–680, 687, 707

Augustus (63 v. Chr.–14 n. Chr.) rö-
mischer Kaiser 190

Balak (A. T.) König der Moabiter
244

Bechmann, Friedemann (1628–1703)
luth. Theologe und Philosoph,
Professor in Jena 260, 684

Bellarmin, Robert (1542–1621) Theo-
loge und Kirchenlehrer, Kardinal
257, 683

Bernhard (1638–1678) Herzog von
Sachsen-Jena XX

Bileam (A. T.) Prophet 244
Birckenstein, Anton Ernst Burckhard

von (17. Jh.) Ingenieur und Oberst-
leutnant, kaiserlicher Hofkriegsrat
XXII, 662

Boethius (480–524) Philosoph und
Politiker 193, 264, 679, 684, 694

Bonaventura (1217–1274) Theologe,
Philosoph und Hochschullehrer,
General des Franziskanerordens
259, 683

Brahe, Tycho (1546–1601) Astronom
46, 663–664

Calixt, Georg (1586–1656) luth.
Theologe, Professor in Helmstedt
256, 683

Capua, Joannes de (17. Jh.) kath.
Theologe, Buchzensor 282

Cassiodor (ca. 485–580) Staatsmann
und Gelehrter 265, 685

Chemnitz, Martin (1522–1586), luth.
Theologe, Superintendent in
Braunschweig 258, 683

Chrysostomus, Johannes (ca. 344–
407) Kirchenlehrer, Erzbischof
von Konstantinopel 265, 685

Cicero, Marcus Tullius (106–43
v. Chr.) Rhetor, Politiker und Phi-
losoph 268, 686, 703, 705
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Clavius, Christoph (1537/38–1612) Je-
suit, Professor für Mathematik in
Rom 661

Colbert, Jacques–Nicolas (1655–1707)
Theologe, Erzbischof von Rouen
686

Comenius, Johann Amos (1592–1670)
Prediger und Pädagoge 117, 673

Cordemoy (Cordemius), Gerauld de
(1626–1684) Philosoph und Jurist
261, 684

Cundisius, Gottfried (1599–1651)
luth. Theologe, Professor in Jena
255, 683

Cysat, Johann Baptist (1586–1657) Je-
suit, Astronom, Professor in In-
golstadt 661

Daniel (A. T.) 667
David (A. T.) 169–170, 176–178, 183,

206
Descartes, René (1596–1650) Mathe-

matiker und Philosoph XXXIII,
296, 662, 666, 673, 683, 690

Deutschmann, Johann (1625–1706)
luth. Theologe und Philosoph,
Professor für Theologie in Witten-
berg 257, 270, 683, 686

Diogenes (ca. 405–320 n. Chr.) Phi-
losoph 50

Diogenes Laertius (3. Jh.) Philosoph
671, 705

Durandus (ca. 1270/75–1334) Theo-
loge und Philosoph, Dominikaner,
Bischof von Limoux, le Puy-en-
Velay und Meaux 256, 259

Eimmart, Georg Christoph (1638–
1705) Astronom, Maler und Kup-
ferstecher 46, 664, 681

Epiktet (50–140) Philosoph 204, 680
Epikur (341–271 v. Chr.) Philosoph

411, 705
Erasmus von Rotterdam (1466 o.

1469–1536) Humanist und Theo-
loge 267, 270, 274, 686–687

Euklid (ca. 365–300 v. Chr.) Mathe-
matiker 688

Fabricius, Johann (1618–1676) luth.
Theologe, Professor in Altdorf
und Helmstedt, Abt von Königs-
lutter 274, 687

Friedrich I. (1646–1691) Herzog von
Sachsen-Gotha-Altenburg 717

Friedrich V. (1596–1632) Kurfürst von
der Pfalz, König von Böhmen
663

Fürer von Haimendorf, Christoph
VII. (1663–1732) Dichter 700

Galen (129–199 n. Chr.) Arzt und
Schriftsteller, Leibarzt des römi-
schen Kaisers Marc Aurel 719

Galilei, Galileo (1564–1642) Mathe-
matiker, Physiker und Philosoph
703

Gebhard, Peter (17. Jh.) luth. Theo-
loge 685

Gerhard, Johann (1582–1637) luth.
Theologe 261, 266, 684, 686

Gerhard, Johann Ernst (1621–1668)
luth. Theologe, Sohn von Johann
Gerhard 265, 685

Gournay, Marie de Jars (1565–1645)
Philosophin und Schriftstellerin
684

Gregor der Große (ca. 540–604) Kir-
chenlehrer und Papst 264, 268,
684, 686
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Gregor von Rimini (Ariminensis) (ca.
1300–1358) Theologe und Philo-
soph, General der Augustinerere-
miten 257

Grotius, Hugo (1583–1645) Jurist und
Verfasser theologischer Schriften
671

Hamberger, Georg Albrecht (1662–
1716) Mathematiker und Physiker,
Professor in Jena 681

Helios (griech. Sonnengott) 680
Helmont, Johann Baptista van (1580–

1644) Mediziner, Philosoph und
Theologe 694

Herdegen, Johann (1692–1750) Theo-
loge, Professor für Logik am
Egidiengymnasium in Nürnberg
700

Hesekiel (A. T.) 242
Hesiod (ca. 700 v. Chr.) Dichter

680
Hieronymus (347–419) Kirchenlehrer

256, 271, 687
Hobbes, Thomas (1588–1679) Philo-

soph XV, XVI, 664, 666, 715
Hoffmann, Johann Heinrich († 1716)

Mathematiker, Astronom der Ber-
liner Sozietät der Wissenschaften
XXIV, 661

Hutter, Leonhard (1563–1616) luth.
Theologe, Professor in Wittenberg
255, 683

Isaac (A. T.) 226

Jabin (A. T.) König der Kanaaniter
227

Jakob (A. T.) 226, 234
Jehu (A. T.) König von Israel 229

Jesus Christus (N. T.) LVI, 154, 170,
181, 190–191, 211, 248, 250, 391

Joab (A. T.) Heerführer von König
David 186

Johann Ernst der II. (1627–1683) Her-
zog von Sachsen-Weimar 717

Johann Georg I. (1634–1686) Herzog
von Sachsen-Eisenach 717

Johann III. Sobieski (1629–1696) Kö-
nig von Polen und Großfürst von
Litauen 700

Johannes von Salisbury (ca. 1115–
1180) Theologe, Bischof von Char-
tres 685

Johann-Wilhelm (1675–1690) Herzog
von Sachsen-Jena 717

Joram (A. T.) König von Israel 229
Joseph (A. T.) 188–190
Joseph I. (1678–1711) deutscher Kaiser

XXII, XXV, LXIV, 4–6

Kain (A. T.) 185
Kant, Immanuel (1724–1804) Philo-

soph, Professor in Königsberg
XXIX, XXXVII

Kepler, Johannes (1571–1630) Astro-
nom 688

Kircher, Athanasius (1602–1680) Pro-
fessor für Ethik, Mathematik und
orientalische Sprachen in Würz-
burg, für Mathematik und Philo-
sophie in Avignon sowie für Ma-
thematik, Physik und orientalische
Sprachen in Rom 661

Klymene (griech. Sagengestalt, Gat-
tin des Sonnengottes Helios)
680

Kühnlein, Johann Jodocus (1620–
1669) brandenburgischer Capitain
und Schriftsteller 272, 687
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Kurtz Freiherr von Senftenau, Jacob
(1553–1594) Jurist, Reichsvize-
kanzler des Heiligen Römischen
Reiches 663

Lade, Matthias (17. Jh.) luth. Theologe
684

Lassenius, Johann (1636–1692) luth.
Theologe 254, 682

Le Clerc, Jean (1657–1736) Theologe
und Philologe 686

Le Grand, Antoine († 1699) Franzis-
kaner, Naturforscher, Vermittler
des Cartesianismus in England
260, 683

Leibniz, Gottfried Wilhelm (1646–
1716) Philosoph und Mathemati-
ker XXV–XXVI, XLIV, LXIV,
661

Leidel, Martin (17. Jh.) Kunstmeister
(Ingenieur) XXIV, 661

Leopold I. (1640–1705) deutscher Kai-
ser XXIII, XXV, 5

Leyser, Polycarp (1552–1610) luth.
Theologe, Professor in Wittenberg
683

Lullus, Raimundus (ca. 1232–1316)
Philosoph und Dichter 321, 694

Luther, Martin (1483–1546) Reforma-
tor und Begründer des Protestan-
tismus 258, 270, 665, 686, 714

Marcus Marci, Johannes (1595–1667)
Naturphilosoph, Professor der
Medizin an der Universität Prag
694

Matthäus (N. T.) 181
Meisner, Johann (1615–1681) luth.

Theologe, Professor in Wittenberg
256–257, 683

Melanchthon, Philipp (1497–1560)
Reformator und Humanist 273,
683, 687

Meyer, Johannes (1651–1719) Mathe-
matiker, Gymnasialprofessor in
Regensburg XLIV, LX–LXI,
LXIV, 213, 681

Micraelius, Johannes (1597–1658)
luth. Theologe, Philosoph, Histo-
riker und Schriftsteller 671

Midian (A. T.) Sohn Abrahams
228

Molina, Luis de (1535–1600) jesui-
tischer Theologe, Professor für
Philosophie in Coimbra und für
Theologie in Évora 678

Montecuccoli, Raimund de (1609–
1680) Herzog von Melfi, Feldherr
XXIII, 9, 662

Moses (A. T.) 33, 226, 271
Müller, Heinrich (1631–1675) luth.

Theologe, Professor in Rostock
282, 688

Napier (Neperus), John (1550–1617)
Mathematiker 718

Oettingen, Joachim Ernst von
(1612–1659) Graf von Oettingen
662

Olearius, Johannes (1611–1684) luth.
Theologe, Kirchenliederdichter
und Hofprediger 270, 686

Orpheus (griech. Sagengestalt) 120,
560, 673

Osiander, Johann Adam (1622–1697)
luth. Theologe 271, 687

Ovid (43 v. Chr.–17 n. Chr.) Dichter
267, 671, 673
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Petrus Trigosus (1533–1593) Jesuit
259, 683

Phaethon (griech. Sagengestalt, Sohn
des Sonnengottes Helios) 200,
680

Philippus d. Diakon (N. T.) 249
Pierre du Moulin d. Ältere

(1568–1658) reformierter Theolo-
ge, Prof. für Philosophie in Leiden
u. für Theologie in Sedan 684

Pierre du Moulin d. Jüngere
(1600–1684) reformierter Theolo-
ge, Hofkaplan des englischen Kö-
nigs Karls II. 210, 681

Platon (427–347 v. Chr.) Philosoph
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